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Reizbarkeit: Fähigkeit der Orga
nismen, Einwirkungen der Umwelt 
widerzuspiegeln und auf sie zu re
agieren. Die R. ist die niedrigste 
Form der Fähigkeit zur —» Wider
spiegelung, deren weitere Entwick
lung auf der Grundlage des Ner
vensystems zu den höheren For
men der Widerspiegelung geführt 
hat.

Relation: philosophischer Begriff, 
der die mannigfaltigen Beziehun
gen zwischen materiellen wie 
ideellen Objekten in verallgemei
nerter Form widerspiegelt.
Der Begriff der R. ist umfassender 
als der des —> Zusammenhangs; nicht 
alle R. sind Zusammenhänge. Ein 
Zusammenhang ist eine spezielle
R. zwischen Objekten, bei der die 
Veränderung des einen von der 
Veränderung des anderen Objekts 
begleitet ist.

relativ: bedingt, verhältnismäßig, 
sich auf etwas beziehend; im Ge
gensatz zu —> absolut.

Relatives: philosophischer Be
griff, der den Sachverhalt wider
spiegelt, daß die Gegenstände, Pro
zesse usw. der objektiven Realität 
in ihrer Existenz und Beschaffen
heit von anderen Gegenständen, 
Prozessen usw. abhängen, bedingt 
oder vermittelt sind bzw. daß Er
kenntnisse bedingt, nur in bezug 
auf andere Gültigkeit haben.
R. ist nicht nur relativ, sondern 
enthält auch Absolutes; R. und Ab
solutes bilden eine dialektische 
Einheit. —> Absolutes und Relatives

Relativismus: philosophische
Auffassung, welche das —» Relative 
aus seinem Zusammenhang mit 
dem Absoluten löst und es verabso
lutiert. Der R. behauptet, daß le
diglich die Beziehungen (Relatio
nen) und Verhältnisse, in denen 
die Gegenstände, Erscheinungen 
und Prozesse zueinander stehen, 
erkannt werden können, die Ge

genstände usw. selbst aber uner
kennbar sind. Hieraus folgt für den
R., daß es keine vom erkennenden 
Subjekt unabhängige (objektive) —» 
Wahrheit gibt. Jede Erkenntnis ist 
relativ, und da sie in jedem Falle 
vom erkennenden Subjekt abhän
gig ist, ist sie in letzter Instanz 
auch subjektiv. Der R. hat in der 
Regel eine subjektiv-idealistische 
Weltanschauung zur theoretischen 
Grundlage. In der Konsequenz 
führt der erkenntnistheoretische R. 
zum —> Agnostizismus, zur Leug
nung der objektiven Wahrheit und 
zu weltanschaulichen Kompromis
sen mit der Religion.
In der —> Ethik führt der R. zur 
Verneinung allgemeingültiger mo
ralischer Normen und sittlicher 
Werte.
Der R. tritt in der Regel in Nieder
gangsepochen der gesellschaftli
chen und wissenschaftlichen Ent
wicklung auf, er ist immer Bestand
teil geschichtlich überlebter Ideolo
gien. Starke relativistische Mo
mente finden sich in der imperiali
stischen Philosophie, insbesondere 
im —> Positivismus, im —* Pragmatis
mus und im —* Existentialismus. 
Lenin hat das Verhältnis der mate
rialistischen Dialektik zum R. wie 
folgt bestimmt: »Die materialisti
sche Dialektik von Marx und En
gels schließt unbedingt den Relati
vismus in sich ein, reduziert sich 
aber nicht auf ihn, d. h., sie erkennt 
die Relativität aller unserer Kennt
nisse an nicht im Sinne der Vernei
nung der objektiven Wahrheit, son
dern in dem Sinne, daß die Gren
zen der Annäherung unserer 
Kenntnisse an diese Wahrheit ge
schichtlich bedingt sind.« (LW, 14, 
132)

Religion: besondere geistige An
eignungsweise und daraus hervor
gehende gesellschaftliche Be
wußtseinsform, welche durch eine 
phantastische, illusorische, ver
kehrte Widerspiegelung der objek
tiven Realität charakterisiert ist.


